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Filmprotokoll - Kennzeichen des Lebens

Die Erde ist der einzige (bekannte) Planet, auf dem Lebewesen leben, da er eine Lufthülle besitzt, Wasser und geringe Temperaturschwankungen.

Es gibt eine Vielzahl an Lebewesen. Bisher sind uns 1,2 Mio. Tierarten und 400 000 Pflanzenarten bekannt, allerdings werden jeden Tag neue entdeckt.

Biologie ist die Erforschung des Lebendigen. Erforschungen von Kleinstlebewesen (wie z.B. Amöben) waren nur möglich durch neueste Techniken. Mit Hilfe des Elektronenmikroskops kann man die Struktur von Kleinstlebewesen haargenau erkennen.

Es gibt acht Kennzeichen des Lebendigen:

Gestalt, Entwicklung, Bewegung, Wachstum und Entwicklung, Stoffwechsel, Reizbarkeit, Fortpflanzung und Vermehrung und Anpassung an die Umwelt.
Die Gestalt ist eine arttypische Form, allerdings besteht diese auch bei anorganischen Stoffen (z.B. Kristalle aus Kieselsäure wie Diatomeen [Kieselalgen]). Die Gestalt von Organismen kann sich verändern (s. Schmetterling ( Raupe…). Dies ist dann meistens auch ein Entwicklungsvorgang. (Ei ( Raupe ( Puppe ( Schmetterling; Metamorphose)
Ein weiteres Kennzeichen des Lebendigen ist die Bewegung. Auch das Meer bewegt sich (passiv), ebenso die Fetttröpfchen in der Milch durch die Wärmebewegung der Moleküle, sichtbar als Brownsche Molekularbewegung. Ein Beispiel für aktive Bewegung ist dagegen das Pantoffeltierchen (Paramecium), welches sich mit Hilfe seiner feinsten Wimpern bewegt. Auch Pflanzen, die an ihren Standort gebunden sind und somit unbeweglich wirken, können sich bewegen. Im Zeitraffer sieht man diese Bewegung, also in dem Fall das Wachstum, dann deutlich. Außerdem kann man unter dem Mikroskop erkennen, dass die Pflanzenzellen sich im Inneren bewegen (Plasmaströmung, aktive Bewegung).

Der Stoffwechsel, also die Aufnahme von Nahrung, die Verdauung und Resorption der Nährstoffe sowie Ausscheidung der Reste, ist ein weiteres Kennzeichen. Ein Paramecium, das mit Hefezellen gefüttert wird, die mit dem Indikator Kongorot gefärbt sind, zeigt nach einiger Zeit Nahrungsvakuolen mit blauem Inhalt, d.h. dort ist ein saures Milieu vorhanden zur Verdauung.
Als Zell-Organell findet man ein pulsierendes Bläschen (kontraktile Vakuole) mit Sternkanälen, die zum Hinauspumpen des eingedrungenen Wassers dienen. Bei Pflanzen regulieren Spaltöffnungen den Wasser-Haushalt.
Organismen reagieren auch auf unterschiedlichste Reize. Zum Beispiel reagieren Paramecien auf Essigsäure, Augentierchen (Euglenen sammeln sich bei einer Schablone mit den Buchstaben LICHT an den belichteten Stellen, während Paramecien artspezifisch darauf nicht reagieren) und Pflanzen auf das Licht ( Keimlinge wachsen zum Licht hin. Jedoch auch ein Belichtungsmesser reagiert auf Licht.
Die Fortpflanzung, die meistens auch mit Vermehrung verbunden ist, bildet ein weiteres Kennzeichen. Sowohl Pflanzen, als auch Tiere können sich vermehren.
Alle Lebewesen sind an die Umgebung angepasst, z.B. Kakteen an Hitze und Trockenheit oder Quallen an das Meer.

Es treten bei Lebewesen stets alle Kennzeichen auf. Denn auch in der unbelebten Natur findet man Gegenstände / Vorgänge, jedoch nur mit einzelnen Kennzeichen des Lebens.

